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evpon GOTTES Gnaoden,

Friedrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich, Cleve, Berg,

Engern und Weſtphalen, ?c.

Chur-Furſt, X. X.

rieber getreuer. Wir erachten, der Nothdurft
V

zu ſeyn, hinkunftig bey denen Zergliederun.
gen derer Guther und Grundſtucken, die Repartition
der auf den abzutrennenden Fundum zu legenden Steuer

und aller ubrigen Onerum, (als bey welcher es weder
auf die Willkuhr des Verkaufers, was er an Prae-
ſtandis uberweiſen, noch auf die Erklarung des Kau.
fers, was er an dergleichen ubernehmen will, ſondern
lediglich darauf, was in Ruckſicht auf das ganze
Grundſtuck, dem davon abzutrennenden Theile an One-
ribus nach einer wahren und richtigen Proportion zu

zumeſſen iſt, ankommt,) mit mehrerer Genauigkeit,
als wohl bis anhero zum offtern geſchehen, reguliren,

dadurch aber den bey allen Vereinzelungen vorzuglich

vor Augen zu habenden Entzweck, daß weder das
Hauptguth durch Aufbehaltung zu vieler Onerum in ſei—
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nem, nach Abreiſſung eines Grundſtucks, annoch ver-
bleibenden Werthe geſchmalert, noch der Kaufer des

Avullſi durch Uebernahme disproportionirlich hoher
Abgaben praegraviret werde, ſo viel es uur immer

moglich iſt, bewirken, hiernachſt auch denen, wegen
Einholung der zu dergleichen Dismembrationen erfor—

derlichen Conceſſion, von denen Grrichtsobrigkei—
ten zu erſtattenden Berichten eine mehrere, zeither nur

ſelten gefundene, und gleichwohl, zu vollig zuverlaßi—
ger Faſſung einer Deciſiv- Reſolution, unumgaänglich

erforderliche Deutlichkeit geben, in dieſer Abſicht aber,
wegen ſolcher Dismembrations-Angelegenheiten, eine
eigene genau beſtimmte Verfahrungs-Art vorſchreiben,

auch hierbey dasjenige, was bey dieſem neuen Verfah—

rungs-Modo an GerichtsGebuhren zu erheben iſt,
ausdrucklich determiniren zu laſſen.

Es haben namlich diejenigen, welche von ihren
Grundſtucken einen Theil abzuſondern und ſelbigen an
andere, entweder erblich oder wiederkauflich zu uber—

laſſen, oder ein ererbtes, nichtminder ein auf andere
Art in communione acquirirtes Grundſtuck nnte
ſich zu theilen, gemeynet ſind, ſolch ihr Vorhaben
(wie es ſich auch ſchon von ſelbſt verſtehet) zuforderſt

bey ihrer Gerichts-Obrigkeit anzubringen, auch im er.

ſtern Falle derſelben ihren Kaufer darzuſtellen, worauf
denn von der Gerichtsobrigkeit die Sache ohne Au—
ſtand gehorig zu unterſuchen, und daferne ſich hierbey,
daß durch den zwiſchen ermeldeten Contrahenten verab—

redeten Contract, dem Generali von 15den Auguſt
1766., vermoge deſſen bey ſteuerbaren Guthern und
Hauſern allemahl eine gewiſſe Anzahl von Grundſtu—
cken ſchlechterdings verbleiben muß, entgegen gehandelt

wurde,



wurde, ſogleich augenſcheiulich ergeben ſolte, gedachten

Contrahenten, daß, bewandten Umſtanden nach, ihr
verabredeter Contrack nicht ſtatt finden konne, ohne
die geringſte Weitlauftigkeit und Unkoſten, zu eroffnen,

auch mit aller writerer Verfugung anzuſtehen.

Da hiernachſt die Dismembrationes zwar oft—
mals zur Erhaltung eines in Schulden, oder ſonſt in
Abfall der Nahrung gerathenen Contribuenten bey ei—

nem Theil ſeines Beſitzthums, ingleichen bey ſtarken
Guthern zu einem beſſern Umtriebe der Wirthſchaft und

zu einer fleißigern Beutbarung der Felder gereichen, mit. in
folglich dienſam ſeyn, hingegen aber auch, in verſchiedener lu
Rückſicht und beſonders, wenn in, an Holz und FutterMangel leidenden Gegenden von einem Guthe die ganze ſi

ſi
Holzung, oder, der ſamtliche Wieſewachs abgetrenuet

J

J

werden wolte, nachtheilige Folgen haben konnen: ſo iſt

denen Contrahenten in letzterm Falle die vorwaltende Be.
denklichkeit begreiflich zu machen, und ihnen zu Abande—

rung ihres Handels Veranlaſſung zu geben, auch da—
bey mit andern, denen Umſtanden und denen vorhande

nen Geſetzen angemeſſenen Vorſchlagen an die Hand zugehen; Jedoch ſind denen Unterthanen die zu Erleichte— ſn

rung ihrer Praeſtandorum und zu Verbeſſerung ihrer J
Wirthſchaften dienenden Dismembrationes ohne Noth

nicht zu erſchweren.

Wann ſich nun bey der Zergliederung, ſo wie ſie von iun
ülll

get, oder die gleichgedachtermaßen etwa vorkommenden

Bedenklichkeiten aus dem Wege geraumet ſind; ſo hat
bey unmittelbaren Amts- Dorfſchaften, der Beamte
mit Zuziehung des AmtsSteuer- Einnehmers und de—
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rer DorfGerichts-Perſonen, ſowohl ſamtliche zu dem
Geantnzen, welches dismembriret werden ſoll, gehorige

Grundſtucke, ſie haben Nahmen, wie ſie wollen, als
auch den abzuſondernden Fundum ſelbſt, der Beſchaf—
fenheit und Gute nach, ingleichen alle und jede auf dem

Ganzen haftende Onera und Praeſtanda, nach Anlei—

tung der Anfuge ſub in loco genau zu conſigni-

ren, (wobey denn die Dorfgerichten fur die Zuverlaßig

keit ihrer diesfallſigen Anzeige bey Zwanzig Thaler

Strafe, welche hiermit auf jede unrichtige Angabe ge—
ſetzet wird, und woran ſie jedesmal vor Antritt der Ex-

pedition zu erinnern ſind, zu ſtehen verbunden,) und,
wenn ſodann von dem Amts-Steuer-Einnehmer, wel—
cher, um die Richtigkeit der von den Gerichtsperſonen an—

gegebenen Amts-Praeſtandorum auch Schock- und
QuatemberSteuerQuantorum ſogleich prufen zu
konnen, wegen des zu dismembrirenden Grundſtucks,
zween zuverlaßige mit zur Stelle zu bringende Extracte,
den einen aus dem Amts. Erbbuche, den andern aber aus

denen Steuer-Cataſtris vor ſich haben muß, dasjenige,

was von denen gedachten, dem Ganzen aufliegenden Be
ſchwerungen, dem davon zu trennenden Theile nach dem

rechten Verhaltniß zuzutheilen iſt, ausgeworfen, und
dieſer Paſſus gehorig berichtiget worden, die Verhor
mit denen Contrahenten, zu welcher auch die Credito-

res hypothecarii und die Auszugsleute, ſowohl nach

Befinden die Nachbarn, wenn ſich etwa, der Wege,
oder, der Nahe eines einzubauenden Haußes halber, Jr

rungen beſorgen ließen, zu ziehen ſind, zu veranſtalten,
nichtminder dafur, daß, wenn bey der Verhor die Sa

che allenthalben und beſonders auch wegen der erfolgten
Subrepartition der Onerum, ihre Richtigkeit erlanget,

dvon Seiten der Contrahenten die verfaſſungsmaßigen

Clauſuln



Clauſuln des Vorkaufs und der Vertretung in caſum
caducitatis angelobet werden, zu ſorgen, hierauf uber
den ganzen Verlauf eine Regiſtratur zu fertigen, inglei—
chen Acta, denen auch die Extracte aus dem Amts-Erb—

buche und denen Cataſtris mit einzuverleiben ſind, zu
formiren, und ſodann den Bericht nebſt Beyfugung der
ſelben, gemeinſchaftlich mit dem Amts-Steuer-Einneh—

mer unterthanigſt zu erſtatten, nach Unſerer darauf ein—
gelangten Conceſſion aber das Avulſum, jedoch nur

auf den Fall, wenn es mit des Verkaufers, oder Kau—
fers, oder uberhaupt mit einem derer Jntereſſenten
Grundſtucke grenzet, (maaßen, wenn daſſelbe eine, von

dieſen Grundſtucken ganzlich abgeſonderte und eigene La
ge hat, es einer Verreinung nicht bedarf,) und zwar

blos mit Zuziehung der Dorfgerichte und der Jntereſſen
ten zu verreinen, auch nunmehro den Kauf- oder Thei—

lungs-Contract, dem die repartirten Onera, ſo wie die
Lage, Groſſe und Beſchaffenheit des Avulli, nicht min—

der das geſchehene Angelobniß der Clauſuln des Vor—
kaufs und der Vertretung in eventum caducitatis deut

lich zu inſeriren ſind, zu confirmiren.

Auf eben dieſe Maaſſe iſt auch bey denen ſchriftſaßi

gen Stadten, von Seiten des Raths, mit Concurren?
des StadtSteuer-Einnehmers, bey ſchriftſaſſigen Pa
trimonial-Gerichten hingegen, von Seiten des Ge—
richtsverwalters, welcher jedoch die Repartition der
Onerum zugleich mit denen Dorf-Gerichten zu fertigen,
und nach vollig beendigter Expedition, vor Erſtattung
des unterthanigſten Berichts, die formirten Acta zu—

forderſt an die Creys-Steuer-Einnahme, damit ſelbige
die darinnen befindliche Abtheilung der Onerum ſowohl,

als die darunter von dem ganzen Grundſtucke uberhaupt
mit zum Gruude gelegten Schock und Quatember—

Quanta



Quanta gehorig examiniren konne, einzuſenden hat,

und endlich bey Amtsſaſſen ebenfalls durch den Gerichts—
verwalter, mit Zuzichung des Amts-Steuer-Einnth

mers, allenthalben gebuhrend zu verfahren.

Es ſind aber ſamtliche, bey einem Dismembra-
tions- Geſchafte concurrirende Perſonen jedesmahl nur

mundlich reſpective zu requiriren und vorzuladen, und
uberhaupt die ſchriftlichen Citationes ſo lange, als die

mundlichen Beſtellungen moglich zu machen, und die
Sache mit volligem Einverſtandniß der Partheyen ver

abhandelt wird, auch keine Widerſpruche erfolgen, zu

unterlaſſen.

58à*Hiernachſt wird, mittelſt der Anfuge ſub
2

eine, demobenfeſtgeſtellten neuen Verfahrungs. Modo an

gemeſſene Tar-Ordnung, nach welcher in Dismembra—

tionsSachen, die Gerichts-Gebuhren anznſetzen ſind,
ertheilet, und deren genaueſte Beobachtung denen Ge—

richts-Obrigkeiten, auch reſpective denen Steuer—
Einnehmern, bey Strafe des doppelten Erſatzes des
zuviel Erhobenen, (wovon die eine Halfte dem Jntereſſen

ten zuruckgegeben, die andere Halfte aber, halb dem

Angeber, und wenn es auch der Jntereſſent ſelbſt ware,

gereichet, halb hingegen der Ober-Steuer-Einnahme
berechnet werden ſoll,) hierdurch nachdrucklich einge—
ſcharfet, nichtminder denenſelben aller ſonſtiger, denen

Jntereſſenten zur Laſt fallender Mißbrauch, und inſon—
derheit die an theils Orten eingefuhrte uble Gewohnheit,

nach welcher ſich das bey Beſichtigung der zu zergliedern—

den Grundſtucke gegenwartige Perſonale auf Koſten
der Jntereſſenten mit Speiſe und Trank verſorgen laßt,
bey willkuhrlicher empfindlicher Ahndung, ernſtlich un.
terſaget, ubrigens aber die in dem Mandate, de dato

den



den 26ſten Januar 1732. mit enthaltene Anordnung,
durch welche alle ſeit dieſer Zeit ohne Vorwiſſen und Ein—

willigung Unſerer OberStener-Einnahme unternom.
men werdende, die Dismembration eines Grundſtucks

involvirende Handlungen fur null und nichtig erklaret
ſind, ausdrucklich anhero wiederholet und hiermit aufs

neue beſtatiget.

Endlich ſind auch bey Unſerm Ober-Steuer:Col
legio zum offtern Berichte, worinnen auf Geſtattung

verabredeter Grundſtucken-Tauſche angetragen wird,
eingekommen.

Wiewohl nun alle dergleichen Tauſche, wenn auch
ſchon, daß die Große und Beſchaffenheit der zu vertau—

ſchenden Grundſtucke einander gleich ſey, verſichert wer—
den will, dennoch, eines Theils wegen der, wie die Er—

fahrung lehret, daraus in der Folge unter den Jnter.
eſſenten gemeiniglich entſtehenden Geldſplitternden
Streitigkeiten, und andern Theils wegen des fur Un—

ſſeer Interelſe dabey zu beſorgenden Nachtheils, da oft-

mals ſowohl das eine, als das andere zu vertauſchende

Grundſtuck, ob ſie ſchon an ſich gleich zu ſeyn ſcheinen,

dennoch gegen die, auf dem Ganzen, davon ſie abgeriſ—
ſen werden ſollen, haftenden Onera und Praeſtanda
in einem ganz andern Verhaltniſſe ſtehen, allerdings be—

denklich fallen muſſen, und keinesweges geſtattet wer—

den konnen;
So ſind Wir jedoch, wenn die Contrahenten der—

gleichen vorhabende Grundſtucken-Vertauſchung, als
Dismembration, behandeln wollen, ſolche Dismem-
brationes unter denen oben ertheilten desfallſigen Vor—

ſchriften nach Befinden, genehmigen zu laſſen, nicht
abgeneigt. Es haben demnach die Gerichts-Obrigkei.

ten diejenigen Unterthanen, welche bey ihnen dergleichen

Ver



Vertauſchungen anbringen, in deſſen Gemaßheit zu be.

ſcheiden und zu rechte zu weiſen.

Wir begehren dannenhero hierdurch gnadigſt, du
wolleſt, ſowohl dich ſelbſt nach dieſer Vorſchrift gehorig
richten, nichtminder nach Einlangung eines jeden in

Dismembrations-Sachen ertheilten Conceſſions-—
Reſcripts, wegen der repartirten Steuer-Onerum
das Erforderliche ſogleich, und ohne deshalb eine beſon

dere Anordnung zu erwarten, in denen Cataſtris deut

lich anmerken, als auch denen Gerichtsobrigkeiten und
Amts- auch Stadt Steuer-Einnehmern von ſothaner
Vorſchrift, zu ihrer Nachricht und gehorſamſten Befol—
gung, ingleichen zu reſpectiver Bekanntmachung an

ihre GerichtsUnterthanen Eroffnung thun.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum, Leip

ziger Oſter-Markt, am aten Mad 1784.

van t

Carl Auguſt von Schonberg.

Generale

an die Steuer-Einnahme
der Grafſchaft Stollberg—

Roßla.

Carl Gottlob Noa, S.
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Anleitung
Ju der, bey Dismembrations-Fallen, von

der Gerichtsobrigkeit, in loco rei ſitae zu fertigenden
Regiſtratur.

Zoeren ſind die in Perſon oder durch Abgeordnete erſchei—

nende Jntereſſenten, nichtminder die anweſenden Gerichts—
perſonen des Orts gewohnlichermaaßen nahmentlich zu verzeichnen, als
dann aber iſt anzumerken, daß denen letztern die Anweiſung, den

ganzen Umfang der pertinentialiter zuſammen gehorigen Grundſtu—

cken, von denen ein Theil abgeſondert werden ſoll, nach ihrer wahren
Große, Gute und Beſchaffenheit, ihren aufhabenden Pflichten ge—

mas, genau anzuzeigen und davon nichts zu hinterhalten, ertheilet,
ihnen auch dabey die auf eine desfallſige unrichtige Anzeige geſetzten

Zwanzig Thaler Strafe erinnerlich gemacht worden; und hierauf
wird, nach erfolgter wirklicher Beaugenſcheinigung ſothaner Grund—

ſtucken, wobey auch die Jntereſſenten gegenwartig ſeyn muſſen, das

Verzeichniß derſelben und der darauf haftenden Onerum und Prae-
ſtandorum, ingleichen die Subrepartition der letztern folgenderge—

ſtalt eingerichtet, nehmlich:

Zu Johann Chriſtian Pommers 1. Hufenguthe zu Gor—
bersdorf gehoren pertinentialiter

A) an Gebauden,

Ein Wohnhauß, Scheune, Zug- und Zucht-Viehſtalle, Ein
Auszugshauß, Ein Seiten-Gebaude, darinnen der Einquartie—
rungsStall und die Weinpreſſe, Ein Wagenſchuppen mit Ge—

.ſhirrKammer, Ein Backhauß ec. etc. c.

n

J B) an



B) an Grundſtucken,

No. Dresdner Maas

Scheffel Metze
S— J.

2*

J.

I

i Du

JJ wla

14.

5 Pfahlhaufen

7. Pfahlhaufen.

Ein Teich.

Beſchaffenheit

Garten mit Obſtbaumen

gut Feld

gut Feld

mittel Feld

geringe Feld

Sommerwieſe

geriuge Feld

mittel Feld

geringe Feld

mittel Feld

Herbſtwieſe

gut Feld

geringe Feld

Lehde

kiefern Feuerholz

Stangen und Strauchhol

Hopfenberg

mittel Weinberg

geringer Weinberg

nach 4 ßo, Karpfen.Satz

—u

Latus

ingleichen

12. Pfahlhaufen Wein

berg und

Benennung der Gegend,
wo das Grundſtuck ge—

legen,

in Dorfſtucken

in Grosſtucken

in Vier Ruthen
in Funf Ruthen

in der aAul
in Mittelſtucken

auf der Breit
in Gieren-Stucken

in Lachen-Stucken
in Roſten-GStucken

am Erlicht-Wege

bey der Viehtrebe

in Sand-Lehden

aufn Fuchslochern

in Windſtucken

an der Straße

in Sonneunbergen

in Heckenbergen

ubern Dorfe

J. Teich. L

hinter der Scheune

wiſchen Gottlieb Schulzen

und Michael Ruhlen

viſchen N. N. Scheiben
und N. N. Zeichmann

zwiſchen 2c.

wiſchen c.

wiſchen x.

wiſchen rc.

wiſchen c.

wiſchen 2.

wiſchen 2c.

zwiſchen t.

zwiſchen 2c.

zwiſchen 2c.

zwiſchen 2c.

zwiſchen ac.

zwiſchen 2c.

Zwiſchen ec.

zwiſchen 2c.

zwiſchen N. N. Schmidten
zu beyden Seiten

beym Kirchwege

Summa



Summa aller vorher ſpecificirten Zugeho—
rungen dieſes Einhufenguths.

Die Gebaude
z. Scheffel 1. Metze Garten

B 2
9 9 L. 4

gut Feld

mittel Feld

geringe Feld
Sommerwieſe

Herbſtwieſe

Hopfenberg

Lehde

Holzung

allles nach Dresdner Scheffel Korn
Ausſaat gerechnet

uuiue

254. Scheffel ingleichen

12. Pfahlhaufen Weinberg und
Ein Teich nach 4. ßo. Satz.

Darauf hafften
100. volle 75. gangbare 25. moderirte Schocke

Sg. gl. auf 1. Quatember

4. Thlr. Hufengeld
1J. Walpurgisn Erbzinß indas Amt N. N. oder

J

1. 2— ANichaelis an die Gerichtsherrſchaft.
8. e Pefenſioner-Geld

e Z. Vachterlohn
2. -2 firchen- und Pfarr-Zins

en Weitzen?Scheffel 2. Metz

1. 2
5. 2 ül J

1. alte Henne

1. Mandel Eyer

Korn

Hafer
dem Amte N. N. oder der
Gerichtsherrſchaft.

B Ferner



Ferner
J. Netze Korn »MagazinGetreyde

1. -NHeafer
Scheffel Korn dem Pfarrer 9

JDecem 2 e Korn dem Schulmeiſter
3. Acker-Tage

l

5. HauTage im Amte oder aufm Ritterguthe zu ver
2. Sichel Tage

richten
4. RechenTage

desgleichen

allerhand ungemeſſene Fuhren und Handdienſte.
Von ſothanem Guthe ſoll folgendes abgetrennet und Johann

Chriſtoph Freunden kauflich uberlaſſen werden, als:

No. 3. 14. Scheffel Metzen gut Feld

29D. 1J. 2 S geering Feld
To. 1. 2 3.  niittel Feld

Summa 4J. Scheffel 3Z. Metzen.

Auf dieſe abzutrennende Grundſtucken ſind nach dem wahren

und rechten Verhaltniſſe folgende Abgaben abzutheilen:

12. volle 9. gangbare 3. moderirte Schocke

 I1.gl.  auf 1. Quatember
2 5.-2 -Wialpurgis Erbzins in das AmtN. N.

5.2 -Michaelis oder an die Gerichtsobrig—
J.

keit.

2c. c.
Nota: Die Natural-Praeſtanda ſind zwar, ſo oft nur die Proportion der Große

des abzutrennenden Grimdftucks gegen das Ganze es erlaubt, ebenfalls

eſſentialiter zu ſubrepartiren, wo aber dieſes bey abzuſondernden ſehr klei—

nen Fundis unthunlich fallt, zu Gelde anzuſchlagen, und dem Avellendo,

mittelſt eines in das Hauptguth jahrlich abzugebenden Fixi, zuzutheilen.

J

Daferne



Daferne

hiernachſt derjenige, der ſein Guth oder ſeine Garten- oder Haußler-Nah

rung dismembriren will, annoch mehrere zu ſeinem Guthe oder Nahrung

urſprunglich nicht gehorige Grundſtucken beſitzet, von denen er auch einen

Theil abzulaſſen gemeynet, ſo iſt folgendermaaßen fortzufahren:

Ferner hat ernannter Pommer an beſondern, zum Guthe nicht

gehorigen Stucken annoch im Veſitz:

C) Grundſtucken,
wovon beſondere Abgaben zu entrichten ſind:

1) Ein Stuck Feld nach 14. Schfl. mittel Feld in Neuen Landern,

Zzwiſchen Samuel Benedixen und Friedrich Reinicken, worauf
3. vollgangbare Schocke und 2. Pfennige Quatember, inglei

chenrc. c, haften,

2) Eine Wieſe nach 3Z. Schfl. Sommer-Wieſe die lange Wieſe ge

nannt, beym Lockwitz-Graben, worauf 20. volle 12. gangbare

8. moderirte Schocke und —6. Pf. Quatember ingleichen:c. c.

haften.

D) Grundſtucken,
welche von andern ſteuerbaren Guthern abgekommen:

1) Ein Stuck Holz nach 45. Schfl. Kiefern, Strohſparren und
Rohrholzer, im Hinter-Eichigt zwiſchen Gottlob Wolfen und

Chriſtoph Kornern, giebt in gedachten Wolfs Guth 6. voll—

gangbare Schocke und 4. Pf. auf 1. Quatember, in—

ggleichen c. c. Zubuße.
iü

2) Einen



2) Einen Weinberg nach 5. Pfahlhaufen geringe, in Krah-Bergen,

zwiſchen Johann George Egern und Chriſtian Hundten, giebt in

des letztern Hufe 3. vollgangbare Schocke Zubuße, hat wegen

ſchlechter Nutzbarkeit keine Quatember und andere Abgaben.

Wenn von einem dergleichen Grundſtuck ein Theil an einen Fremden, und nicht

an einen der nachſten Anverwandten des Beſitzers veralieniret werden ſell,

ſo iſt dem Beſitzer des Hauptguthes ſolches bekannt zu machen, und derſelbe

zu veranlaſſen, daß er ſich bey der Gerichtsobrigkeit anmelde und daſelbſt

erklare: ob er das ihm zuſtehende Vorkaufs-Recht exerciren wolle oder

nicht?

D) Grumnpſtucken,
welche ſteuerfrey beſeſſen werden:

1) Ein SEtuck Feld nach 2. Schfl. geringe Feld, in Radeland-Stu
cken zwiſchen Hans Hobelten und Hans Lehrknechten,

2) Ein Stuck Feld nach 14 Schfl. mittel Feld, heißt das Pfarr—

Stuck, zwiſchen Friedrich Petermannen und dem Pfarr-JFelde,

3) Eine geringe Herbſt-Wieſe nach 3. Schfl., im Churfurſtl. Hin

terwalde, bey der Heu-Raufe,
J

4 Ein Stuck Feld nach 13. Schfl., geringe Feld, das Schaferey

Stuck genannt, zwiſchen der Poſtſtraße und der Ritterguths

Flur, iſt von Ritterguths Grund und Boden abgekommen.

Nota: Nunmehro wird angezeiget, von welchem dieſer Grundſtucke der Beſitzer

einen Theil veraußern will, von welcher Große und Beſchaffeuheit dieſer Theil

ſey, an wen er uberlaſſen werden ſoll, und wieviel von denen auf dem Gan

zen, wenu ſolches bereits ſteuerbar iſt, haftenden Praeftandis darauf pro-

portionirlich abzutheilen, bey ſteuerfreyen Fundis aber iſt der Grund dieſer

zeitherigen Steuer-Immanitaet zu eruiren und deutlich zu bemerken, auch

daferne ſelbiger zu deren Fortdauer unzureichend ſeyn ſollte, eventualiter

ein erleidliches, nach Proportion der, andern dergleichen dortigen Grund—

ſtucken



ſtucken aufliegenden SteuerOnerum, ohngefahr zu beſtimmendes Gteuet

Quantum auszuwerfen, und ſolches, nichtminder in welcher Maaße es bep

der Zergliederung zu ſubrepartiren ſeyn mochte, den Contrahenten, damit

ſie deshalb ihre Erklarung tbun konnen, bekannt zu machen, ſodann aber

die Eutſcheidung dieſes Punetes dem Churfurſtlich Sachßiſchen Ober-Steuer

Collegio anheim zu geben.

Hiernachſt

iſt die ubrige Vorſchrift des Generalis genau zu bebbachten, auch am Schluſſe

ausdrucklich mit zu bemerken, daß durch die vorher beſchriebene Dismembra-

tion dem Generali vom 15. Auguſt 1766. nicht entgegen gehandelt werde.

Obſervanda.
1) Daferne bey einem Guthe oder Grundſtucke, das dismem—

hriret werden ſoll, Schocke in der moderirten, decre-

menten oder caducen Claſſe gefuhret werden, oder ein Theil

des Quatember. Contingents in der Moderation ſtehet;

ſo hat die Gerichts- Obrigkeit und reſp. der Amts- auch Stadt

Steuer-Einnehmer, in pflichtmaßige Erwagung zu ziehen,

ob nicht bey Gelegenheit dieſer Dismembration, und,

weil ofters das Grundſtuck durch ſelbige zu einer merklich

beſſern Nutzung gebracht wird, ſothane ungangbaren Steuer—

Quanta auf eine billige Art, wo nicht ganzlich, doch we—

nigſtens zum Theil hinwiederum gangbar gemacht werden kon

nen? und in dieſem Falle die Intereſſenten, von dem auf—

zutziehen moglichen Quanto ſogleich zu benachrichtigen, ſie

dabey mit ihrer Nothdurft kurzlich, doch gnuglich zu horen,

und den Erfolg, wie auch, daferne eine dergleichen Aufzie—

hung nicht thunlich ſeyn ſolte, die desfallſigen Urſachen mit

einzuberichten.

2) Wenn bey Commun-Grundſtucken Dismembrationes

vorkommen, ſo iſt die desfallſige Expedition, daferne

das



das CommunGrundſtuck von jeher eigene Steuer- Onera

auf ſich gehabt, lediglich nach der obſtehenden Vorſchrift zu

bewirken; Falls aber ſothanes Grundſtuck mit keinen beſon—

dern Steuer-Abgaben angeſetzet zu befinden, und als ein un—

ter dem geſchatzten Werthe des Orts mit begriffener Funclus zu
betrachten, dieſe Anzeige blos dergeſtalt, daß daraus die wahre

Große des abzuſondernden Theils und wie derſelbe von dem
Acquirenten benutzet werden will, deutlich zu erſehen, ein

zurichten, immaßen ſodann die Gerichts Obrigkeit und reſp.

der Amts auch Stadt- Steuer-Einnehmer, wegen Regulirung

der Steuer- Onerum fur einen dergleichen abgetheilten

Fundum auf das Generale vom 2. October 1764.

Ruckſicht zu nehmen hat.



nach welcher in Dismembrations-Sachen die Ge—
richts-Gebuhren anzuſetzen ſind.

1) Zur Beſichtigung und Wurderung derer Grundſtucken, nach ihrer

Große und Beſchaffenheit, Fertigung der, nach der Vorſchrift
ſub O. daruber abzufaſſenden Regiſtratur, Haltung der Verhor

mit denen lntereſſenten, Niederſchreibung des von denen Contra-

henten dabey zu leiſtenden Angelobniſſes derer gewohnlichen
Clauſuln und Bekanntmachung des Berichts-Abganges, wel—

ches alles uno actu vorzunehmen, Thlr. Gr.
a) Wenn das Hauptguth, bey welchem die Dismembration

geſchiehet, uber 1. Hufe Landes ausmacht 2.
Denen ſamtlichen Gerichtsperſorn 12.

b) Halt ſelbiges Z. Hufe bis mit 1. Hufe Landes, 1. 8.

Denen Gerichtsperſonen 3g.e) Jſt ſelbiges unter 2. Hufe 1.Denen Gerichtsperſonen 6.d) Wenn die Dismembration oder Erbvertheilung mehrere,
bisher zuſammen beſeſſene, walzende Grundſtucke, wie
ſich der Fall in verſchiedenen Creyſen, beſonders aber im
Thuringiſchen, nicht ſelten zutragen wird, angehet, uno

actu vorgenommen wird, und dieſe geſamten Grundſtu—
cke uber 24. Dresdner Scheffel betragen 2.

Denen ſamtlichen Gerichtsperſonen 12.
e) Betragen ſelbige 12. bis an 24. Dresdner Scheffel I. 8.

Denen Gerichtsperſonen 8.Betragen ſie unter 12. Dresdner Scheffel I.
Denen Gerichtsperſonen 6.g) Betrifft die Dismembration ein Grundſtuck in großen

Stadten 1. S.Deuen Gerichtsperſonen oder Baugewerkren 16.

h) Zn mittlern Stadten 1.Denen Gerichtsperſonen oder Baugewerken 12.
j) Jn kleinen Stadten 16.Denen Gerichtsperſonen oder Baugewerken 8.

Jedochſind dieſe drey letztern Anſatze bbos von denen in Stadten be

legenen Grundſtucken zu verſtehen, maaßen bey Vereinzelun—

gen derer zu Stadtiſchen Haußern gehorigen landlichen Fun-
dorum, denen oben ad 1. a. ſ. beſtimmten Satzen nachzuge
hen iſt.

2) Fur



Thlr. Gr.
2) Fur die Concurrenz des AmtsSteuer-Einnehmers bey vor

hergedachter Expedition, Fertigung des Extracis aus denen Ca-
taſtris und der Repartition derer Onerum ingleichen Mitvollzie
hung des Berichts und Anmerkung der abgetheilten Steuer: Ab
gaben in denen Cataſtris nach eingelangtem Conceſſtions-Befehle,

a) Wenn die Expedition an ſeinem Wohnorte vorfallt 12.
b) wenn ſie auswarts vorfalll e— 21.

Ueberhaupt ſind bey allen, außer dem Wohnorte des Beam—
ten und Amts-Steuer-Einnehmers vorkommenden Expeditio-
nen die lntereſſenten verbunden, ſowohl den einen, als den an
dern, auf ihre Koſten an Ort und Stelle zu ſchaffen.

Z) Fur die Concurrenz des Stadt-Steuer-Einnehmers bey einer
in Stadten vorfallenden Expedition und fuür alle ſub no. 2. be

merkte Verrichtungen J 12.4) Der CEreys-Einnahme fur die Examination der repartirten
Onerum und Aufſchlagung der Cataſtrorum bey denen Schrift

ſaſſen unue sg.5) Fur Abfaſſung des einzuſendenden Berichte 12. Gr. bis 18.

pro mundo fur das Blatt 1.6) Fur die lnrotulation derer Acten 2.
7) Zur Agentur-Gebuhren, wegen Uebergebung des Berichts

und Abloſung des Befehls A.8) Zur die Praeſentation des Befehls 1.
9) Der Ereys-Einnahme fur die Ausfertigung auf den Befehl

und Anmerkung der abgetheilten Steuer-Onerum in denen Ca-

taſtris 8.Die Intereſſenten ſind zu deſſen Publication mundlich vor ih—

re Obrigkeit zu laden und der Bote erhalt fur die Meil 8.
Jn Stadten hingegen giebt jeder lntereſſente Forder-Gebuhren 1.

10) Fur die Publication.des Befehls, dieſerhalb zu fertigende
Regiſtratur und Notification des zur Verreinung, wenn der—
gleichen ſtatt findet, zu beſtimmenden Tages 3.

11) Der Veireinung beyzuwohnen und die Regiſtratur daruber
zu fertigen,

a) wenn der Fundus bis 5. Scheffel betragt 16.
Denen Gerichtsperſonnenn G.Hh) von 5. bis 10. Scheffel 1 ſ.Denen Gerichtsperſonen 9.c) von io. bis 15. Scheffel und druber 1. 8.
Denen Gerichtsperſonen 12.Uebrigens wird fur die Setzung der Rein-Steine insbe-

ſondere nichts entrichtet, ſondern die Arbeiter werden von de—
nen Intereſſenten nach dem Tagelohne bezahlet.

Den Beamten oder Actuarium ſchaffen, wie ſchon oben feſtge
ſetzet iſt, die Intereſſenten auf ihre Koſten an Ort und Stelle,
die Gerichtsverwaltere hingegen, haben die in Dismembrations-—
Sachen vorfallenden Local. Expeditiones uberhaupt, bey Ge

legen.



leaenheit derer zu haltenden Gerichts-Tage mit vorzunehmen
und durfen daher kein Fuhrlohn anſetzen.

d) Jn großen Stadten
Denen Gerichtsperſonen oder Baugewerken

e) Jn mittlern Stadten EDenen Gerichtsperſonen oder Baugewerken
t) Jn kleinern Stadten

Denen Gerichtsperſonen oder Baugewerken

12) Pro Liquidatione expenſarum uäberhaupt

Schlußlich iſt wegen Confirmation eines dergleichen Kaufs
ſich nach der Vorſchrift der Tax-Ordnung de anno 1764. ſub
No. 15. zu richten.

Nichtminder
ſind ſamtliche, bis inclulive zur Berichts-Erſtattung verdiente
Gebuhren, jedesmahl ad Acta zu liquidiren, auch die nachher
vorfallenden, ebenfalls zu denenſelben zu verzeichnen.

Thlr. Gr.

ttltlit

Ideiou.ues
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